
2

B
erichte

Schwesternbrief 
Notizen aus dem

HDV

04/2026 Aug./Sept.



Foto: Werner Böck (Künstler: Vhils, portugiesischer Künstler, um 2007)
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Liebe Schwestern und Freunde,

für viele von uns ist der Sommer eine Zeit des „Durchatmens“ – 
jedenfalls, wenn die Tage nicht allzu heiß sind. Wir finden Zeit, 
um uns mit Dingen zu beschäftigen, für die wir in unserem 
Arbeitsalltag keine Zeit zu haben meinen. 

So auch ich: Beim Besuch einer Street-Art-Ausstellung während 
eines Kurzurlaubs in Berlin begegnete mir das nebenan abgebil-
dete Porträt eines unbekannten Mannes. Die Arbeit ist Teil von 
„Scratching the Surface“ („an der Oberfläche kratzen“) – einem 
Projekt, das der 1987 geborene portugiesische Künstler Vhils 
2007 begonnen hat und Porträts anonymer Menschen an ver-
schiedenen Orten auf der ganzen Welt zeigt. Mit seiner Kunst 
zerstört Vhils, um zu erschaffen und um das freizulegen, was 
unter der Oberfläche verborgen ist. Damit das Porträt des unbe-
kannten Mannes entstehen konnte, hat der Künstler das Mauer-
werk mit Hammer, Meißel und Bohrer bearbeitet. Dabei blieb das 
Mauerwerk selbst erhalten; und es wurde sichtbar, was sich hin-
ter dem Putz – der Oberfläche – verbarg. Mit diesem Werk will 
Vhils dazu einladen, über Fragen der Identität in heutigen 
Gesellschaften nachzudenken. Mich hat dabei besonders faszi-
niert, welche Kunst zum Vorschein kommen kann, wenn einer „an 
der Oberfläche kratzt“. Oder anders formuliert: Wie durch das 
Entfernen von etwas Bestehendem Neues entstehen kann.

Der Gedanke, das durch Weglassen oder Entfernen etwas Neues 
entsteht, ist auch ein zentrales Motiv in der Bibel. Insbesondere 
Paulus geht diesem Gedanken nach: „Ist jemand in Christus,  
so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, Neues 
ist geworden“, schreibt der Apostel in seinem zweiten Brief an 
die Gemeinde in Korinth (2. Kor. 5, 17). In diesem einen Satz 
gipfeln seine Überlegungen zum Verhältnis zwischen Menschen-
welt und Reich Gottes, zwischen Sichtbarem und Unsichtbarem, 
zwischen Äußerlichkeiten und Herzensangelegenheiten, zwischen 
Schauen und Glauben. 

Wer an der Oberfläche kratzt, will sich nicht vom ersten Augen-
schein „blenden“ lassen, sondern der möchte einer Sache auf den 
Grund gehen. Dem Künstler ist das mit seinem beeindruckenden 
Porträt gelungen. Der ernste Gesichtsausdruck vor dem freige-
legten Mauerwerk regt mich zum Nachdenken an. Ich frage 
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mich: Wer ist dieser Mensch? Wohin blickt er? Was erwartet er 
von der Zukunft? Und was bedeuten die Buchstaben, die ich 
schemenhaft erkennen kann? Die Antworten auf meine Fragen 
muss ich selbst herausfinden. Auch das ist Teil des Kunstprojekts 
„Scratching the Surface“. 

Herzlich grüßen in der Sommerzeit
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Sr. Doris Dörfer

Oberin im Vorstand

Werner Böck	
Pfarrer und	
Vorstandsvorsitzender

Dr. Martin Zentgraf

Pfarrer im Vorstand
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Regionales Schwesternschaftstreffen  
am 1. Juli 2026 in Worms

Unsere Gruppe von 22 
Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern traf sich an 
der Rheinpromenade im 
Schatten der Platanen. 
Unsere Gästeführerin 
Ursula Hoffmann berich-
tete sehr lebhaft über die 
Geschichte, den Schiffs-
verkehr am Rhein – früher 
und heute – als wichtigen 
Transportweg für vieler-
lei Waren, Brückenzölle, 
Pegelstand und Damm-
wache. 

Die Rheinpromenade in 
Worms ist eine histori-
sche, denkmalgeschützte 
Parkanlage aus den 1920er 
Jahren. Mittelpunkt ist 
das Hagendenkmal, das 
an die Versenkung des Nibelungenschatzes erinnert. Die Bronzeplastik 
wurde von Johannis Hirt entworfen und 1905 im Stadtpark aufgestellt. Sie 
war eine Stiftung von Cornelius Heyl zu Herrnsheim. Im Juni 1932 wurde 
Hagen am Rheinufer auf den Sockel des städtischen Rheinkrans versetzt. 
2021 entstand in unmittelbarer Nachbarschaft des Denkmals der als Laby-
rinth gestaltete Rosengarten Krimhilds, von Konzeptkünstler Eichfelder. 

Die Rheinpegelstandsmessung existiert seit 1819. Das Pegelhaus ist ein  
turmartiger Rundbau mit einem Kegeldach, unmittelbar am Rhein errichtet 
und umfasst zwei weitere kleine Gebäude. Links davon befindet sich das 
Gelder Haus, das als Zollhaus für den Brückenzoll diente, und rechts das 
Dammwächterhaus für die Dammwache. In direkter Nähe befindet sich auf 
der rheinland-pfälzischen Rheinseite der 53 Meter hohe Brückenturm der 
„alten“ Wormser Rheinbrücke. Er wurde 1900 nach Plänen von Stadtbau-
meister Karl Hofmann unter der Regierung Ernst-Ludwig-Großherzog 
von Hessen errichtet. 
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Im Biergarten vom „Alten Ruderhaus“ fanden wir einen gemütlichen 
Abschluss. In geselliger Runde im Schatten und versorgt mit kühlen Geträn-
ken und leckeren Speisen konnten wir die gemeinsame Zeit genießen. 

Sr. Doris Dörfer
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SIMEONSTIFT in Hainburg -  
Werteworkshop im Mitarbeiterforum 2026

Vertraue Gott. Liebe deinen Nächsten. Achte auf dich selbst. 
(vgl. Markusevangelium, Kapitel 12, Verse 30-31)

Das prägt unser Handeln. 

Fünf Werte zeigen in besonderer Weise die Haltung, in der wir arbeiten.  
Sie verbinden uns. Sie fordern uns heraus.

So wollen wir zu einem guten Leben beitragen und Gutes zum Leben brin-
gen. In unserem diesjährigen Werte-Workshop mit Werner Böck - Vorsit-
zender des Hessischen Diakonievereins e.V. - beschäftigten wir uns gemein-
sam mit dem Wert Ambition.

Denn Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft 
und der Liebe und der Besonnenheit. – 2 Timotheus 1:7

Sr. Daniela Brückner

5
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Grund zum Feiern im  

DIETRICH-BONHOEFFER-HAUS in Lampertheim

Unsere drei indischen Pflegefachkräfte feierten im Juni ihre bestandenen 
Kenntnisprüfungen und wir gratulieren herzlich. 

Alle drei haben ihr Heimatland verlassen um hier in Deutschland ihren 
Traumberuf „Pflegefachfrau“ ausüben zu können. Sie sind erst im März 
2026 zu uns in die Einrichtung gekommen und haben innerhalb dieser drei 
Monate ihre Deutschkenntnisse kontinuierlich verbessert und sich fleißig 
auf die Prüfungen vorbereitet.

Wir sind sehr stolz, dass sie die Prüfungen bestanden haben und wün-
schen ihnen einen ganz tollen Start und weiterhin alles Gute bei uns im 
DIETRICH-BONHOEFFER-HAUS.

Sr. Michelle Gaub
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Verdienter Ruhestand nach 4 und 16 Jahren ehrenamt
licher Tätigkeit im JOHANNES GUYOT HAUS in Fürth

Angefangen hat für Frau Schmidt damals alles mit den täglichen Besuchen 
bei der eigenen Mutter, die peu à peu zu Rate- und Spielerunden auch mit 
weiteren Senior:innen wurden. Dann kam im Laufe der Jahre auch die 
Schwiegermutter dazu und damit Romme. Frau Schmidt war inzwischen 
schon sehr bekannt unter den Senior:innen und wurde nach kurzer Zeit 
auch für den Einrichtungsbeirat vorgeschlagen und durch die nachfolgende 
Wahl bestätigt. So wurden es insgesamt 16 Jahre ehrenamtlichen Engage-
ments im JOHANNES GUYOT HAUS. Frau Schmidt hatte stets ein 
offenes Ohr für Probleme und Nöte, half neuen Bewohner:innen sich im 
Seniorenheim einzugewöhnen, vermittelte bei Meinungsverschiedenheiten 
zwischen den Bewohner:innen, sorgte mit den anderen Einrichtungsbei
räten dafür, dass die Verpflegung ein sehr hohes Niveau hielt, dass abwechs-
lungsreiche Feste und Feiern stattfanden und vieles mehr.

Frau Sporer wurde nach 4 Jahren ehrenamtlicher Arbeit und Tätigkeit im 
Einrichtungsbeirat durch unsere Pflegedienstleitung Frau Balaban verab-
schiedet. Beiden wurde für ihre stets positive und lösungsorientierte 
Zusammenarbeit gedankt. Es wurden Blumensträuße und Buchpräsente als 
Dankeschön überreicht und bei Kaffee und Kuchen viele lustige Geschich-
ten ausgetauscht, so dass der Nachmittag kurzweilig und unterhaltsam war. 
So gelang es auch, den Abschied nicht allzu traurig zu gestalten, sondern 
vielmehr einen positiven Ausblick auf die Zukunft zu ermöglichen.

Sr. Claudia Krikava

7
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Kinder singen für Senior:innen  

im HAUS JOHANNES in Heppenheim

Was für ein wundervoller Tag! Über 100 Schülerinnen und Schüler der Nibe-
lungenschule haben unsere Bewohnerinnen und Bewohner besucht und mit 
ihrem Gesang für strahlende Gesichter gesorgt. Die jungen Stimmen füllten 
unseren Hof und unser Haus mit Musik und guter Stimmung. 

Schon der Vormittag brachte uns hohe Temperaturen, doch zum Glück 
bekam noch jeder ein schattiges Plätzchen zum Singen, Zuhören und Genie-
ßen. 

Ein ganz herzliches Dankeschön an alle, die diesen besonderen Besuch mög-
lich gemacht haben! Solche Momente der Gemeinschaft bedeuten unseren 
Bewohnerinnen und Bewohnern unglaublich viel!

Sr. Ilka Jordan
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Wiedereröffnung des Altbaus im HAUS JOHANNES  
in Heppenheim

Nach mehr als eineinhalb Jahren der Planung, Sanierung und Modernisie-
rung erstrahlt der Altbau des HAUS JOHANNES in Heppenheim in neuer 
Pracht.

Bereits mit der Teileröffnung von zwölf Bewohner:innenzimmern am  
1. April konnte ein erster bedeutender Schritt vollzogen werden. Diesem 
folgte dann die vollständige Übergabe des Gebäudes am 3. Juni. Nun stehen 
in diesem Bereich (wieder) 42 Bewohner:innenzimmer mit insgesamt  
48 Plätzen zur Verfügung. Die Einrichtung verfügt somit über insgesamt 
186 Plätze. 

Bei dem Altbau handelt es sich um das alte Heppenheimer Krankenhaus, 
erbaut im Jahre 1880. Entsprechend stellte sich während der Sanierung – die 
wegen brandschutztechnischer Maßnahmen notwendig geworden war – die 
Bausubstanz dar. Und so wurden aus dem geplanten einen Jahr der Sanie-
rung schnell eineinhalb Jahre.

Heute nun erstrahlt der Altbau innen und außen wieder in frischem Glanz 
und wir freuen uns darauf, ihn wieder mit Leben, Begegnungen und vielen 
schönen Momenten zu füllen.

Br. Johannes Wolff
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Der Hessische Diakonieverein wird 120!

Vor 120 Jahren – genau am 13. Juni 1906 – wurde im Großherzogtum 
Hessen-Darmstadt der Hessische Diakonieverein mit seiner Schwestern-
schaft von Pfarrer Dr. hc. Johannes Guyot gegründet. Seitdem haben sich 
Verein und Schwesternschaft kontinuierlich weiterentwickelt; was jedoch 
bis heute Bestand hat, ist eine von Pfarrer Guyot maßgeblich mitgeprägte 
liberale Grundhaltung, die sich für die Zusammengehörigkeit von theo
logisch fundierter Verkündigung und tätiger Nächstenliebe einsetzt. 

120 Jahre Hessischer Diakonieverein und Schwesternschaft – das wollen 
wir gemeinsam mit Ihnen und Euch am

	 30. und 31. Oktober 2026 (Freitag und Samstag)

mit folgendem Programm in unserem neuen Oberin-Fresenius-Haus in 
Darmstadt, Freiligrathstraße 6, feiern.

Freitag, 30. Oktober 2026:
15 Uhr	  	 Begrüßungskaffee im Oberin-Fresenius-Haus 
anschließend	 Fahrt zur Mathildenhöhe mit Rundgang
19 Uhr		  Festliches Abendessen
anschließend	 Schwesternschaftlicher Abend „Starke Frauen im HDV“

Samstag, 31. Oktober 2026:
10.30 Uhr	 �Festgottesdienst zum 120-jährigen Bestehen  

(Heimathaus, Freiligrathstraße 8, VI. OG)
anschließend	 Grußworte und „Flying Buffet“
14 Uhr		�  Feierliche Eröffnung des Oberin-Fresenius-Hauses  

(Freiligrathstraße 6)
anschließend	 Kaffee „to go“ und Reisesegen	

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen und Euch unser Jubiläum zu feiern und 
dabei unsere neue Schwesternschaftszentrale mit 40 seniorengerechten 
Wohnungen vorzustellen.

Wir hoffen auf Ihre / Eure Zusage bis zum 10. August 2026 mit dem beilie-
genden Anmeldebogen und wünschen Ihnen und Euch bis dahin eine 
gesegnete Zeit!

Mit freundlichen Grüßen

Sr. Doris Dörfer
Oberin im Vorstand

Werner Böck, Pfr.
Vorstandsvorsitzender HDV e.V.

Dr. Martin Zentgraf
Pfarrer im Vorstand
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Ich nehme verbindlich an folgenden Programmpunkten teil:

Freitag, 30.10.2026 

	 Begrüßungskaffee im Oberin-Fresenius-Haus
	 Fahrt zur Mathildenhöhe mit Rundgang
	 Abendessen im Oberin-Fresenius-Haus

Samstag, 31.10.2026

	 Festgottesdienst im Heimathaus
	 „Flying Buffet“ im Heimathaus
	� Feierliche Eröffnung des Oberin-Fresenius-Hauses  

mit anschließendem Kaffee „to go“

Vorname Name

Straße Hausnummer

PLZ Ort

E-Mail

Datum	 Unterschrift
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Der Hessische Diakonieverein trauert um

Diakonieschwester Christel Vitt

Am 15. Juni 2026 ist unsere Schwester Christel Vitt im Alter von  
87 Jahren im Kreise der Familie verstorben. Frau Vitt wurde in Berlin 
am 2. Januar 1939 geboren. Nach der Schulausbildung legte sie ihr 
Staatsexamen zur Hauswirtschaftsleiterin ab. In den Jahren von 1960 
bis 1970 arbeitete sie als Hauswirtschaftsleitung im Jugendwohnheim 
in Darmstadt. 

Im Jahre 1965 erfolgte die Eheschließung mit Manfred Vitt; die gemein-
same Tochter Christine wurde 1966 geboren. Frau Vitt schulte 1970 
zur Büroangestellten um. Im Klinikum Darmstadt arbeitete sie von 
1970 bis 2001 als Sekretärin der Pflegedienstleitung. 

In stiller Trauer und im Gedenken an die Angehörigen.

Es sind mancherlei Gaben; aber es ist ein Geist.
Es sind mancherlei Ämter; aber es ist ein Herr.
Es sind mancherlei Kräfte, aber es ist ein Gott,  
der da wirket alles in allen.
1. Korinther 12, 4 
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Für die diakonischen Aufgaben unseres 
Trägers und der Schwesternschaft sind wir 

für Ihre Spenden und Zuwendungen 
 dankbar. Unser Träger ist 

 berechtigt, für steuerliche Zwecke 
Bescheinigungen auszustellen.

Unser Konto:
IBAN: DE75 5206 0410 0004 0003 90 

BIC: GENODEF1EK1 
Bank: Evangelische Bank eG

Impressum:
Hessischer Diakonieverein e.V.

Vorsitzender Pfarrer Werner Böck 
Freiligrathstraße 8

64285 Darmstadt 
Tel.: 06151 / 601 19 83 
Fax.: 06151 / 601 19 84

E-Mail: 
tabea.buehler@hdv-darmstadt.de

www.hdv-darmstadt.de

Einrichtungen  
des HDV:

Die Seniorenpflegeheime finden Sie  
im Internet unter:

www.hdv.agaplesion.de

Die HDV gemeinnützige GmbH  
(Trägerin der Einrichtungen)  

gehört mehrheitlich zum  
diakonischen Träger  

AGAPLESION gemeinnützige AG  
(www.agaplesion.de). 

Minderheitsgesellschafterin der  
oben genannten Gesellschaft  

ist die Förderstiftung  
Hessischer Diakonieverein. 

Der Hessische Diakonieverein e.V. ist 
Träger der Schwesternschaft,  

der Diakonischen Fortbildung und  
der Grundstücke und Gebäude,  

die er zum Betrieb der diakonischen 
Einrichtungen verpachtet hat.

Spruch des 
Hessischen  

Diakonievereins
aus 1. Korinther 12.4


